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Ziel:

Formulierung und Abschätzung der Bedingungen, 
unter denen das Erreichen des guten ökologischen 
Zustandes für den Wasserkörper nach aktuellem 

Kenntnisstand wahrscheinlich ist

⇓⇓
Maßnahmenempfehlung
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Was sind Maßnahmenempfehlungen?

• Analyse der Belastungsursachen

• biologisch – ökologische Expertise

• Konkretisierung der WRRL – Ziele auf Wasserkörperebene

• Empfehlung für die Maßnahmenplanung vor Ort

Was sind Maßnahmenempfehlungen nicht?

• kein Gewässerentwicklungsplan

• keine konkrete Maßnahmenplanung
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Grundlagen:

a) Hydromorphologie

• Gewässerkenntnisse
(erstmalige Beschreibung, Ortskenntnisse)

• Strukturgüte

• soweit vorhanden Strukturgüte-Detailkartierung

• weitere Informationen (hier z.B. Modellprojekt „EG-WRRL Leine-
Westaue, Schlussbericht 2006)
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b) Biologie,

biologisches Monitoring gemäß Anforderungen EG-WRRL je nach 
Fließgewässertyp bestehend aus:

• Makrozoobenthos

• Fische

• Makrophyten

• Phytobenthos

• Phytobenthos ohne Diatomeen

• Phytoplankton
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c) Chemie,

chemisches Monitoring je nach Art der Messstelle u. konkretem Bedarf:

• spezifische Schadstoffe – Anhang VIII

• Stoffe Anhang IX (bis zur Einführung neuer Bundesverordnung)

• prioritäre Stoffe Anhang X 
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Grundsätzlich sind alle Kenntnisse über einen Wasserkörper für die 
Ableitung der Handlungsempfehlungen zu verwenden!

Als Ergebnis werden vorrangig Maßnahmengruppen entsprechend den 
Inhalten des

Leitfadens Maßnahmenplanung Oberflächengewässer Teil A 

Fließgewässer-Hydromorphologie (NLWKN 2008)

empfohlen, die direkt bei den Belastungsursachen ansetzen bzw. den 
Belastungsindikatoren zuzuordnen sind.
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Übersicht über Belastungsbereiche Hydromorphologie mit den wichtigsten 
Defiziten, Beeinträchtigungen und Belastungsfaktoren

a) Defizite aus morphologischen Veränderungen:

• fehlende Laufentwicklung
• fehlende Randstreifen, gestörte Gehölzentwicklung
• Querbauwerke (Sohlen- und Durchlassbauwerke)
• Ufer- und Sohlenverbauung
• Tiefenerosion, Eintiefung
• überdimensionierte Profile
• erhöhte Sand- und Sedimentfrachten
• Verockerung
• mangelnde Substratvielfalt (Kies, Totholz)
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b) Defizite aus verändertem Wasserhaushalt (Wasserentnahmen, 

Abflussveränderung, -regulierung:

• Wasserentnahmen: Grundwasser, fließende Welle
• Ausleitungsstrecken
• Stauregulierung
• fehlende Abflussdynamik
• hydraulische Überlastung
• Eindeichung / Verwallung
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Projektgebiet
Rodenberger Aue

Zielereichungsgewässer 2015:
• Rodenberger Aue Unterlauf

• Rodenberger Aue Mittellauf

• Rodenberger Aue Oberlauf

• Riesbach

• Walterhagener Bach

Weitere Nebengewässer:
• Salzbach

• Pohler Bach

• Eimbeckhäuser Bach

• Flöttenbach
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• Einstufung des ökologischen 
Zustands 

• Prioritäre Wasserkörper 

Teilprojekt NLWKN - Projektgebiet Rodenberger Aue
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Detailstrukturgüteklassen 
der Rodenberger Aue
(2008, Ingenieurbüro ECO RiNG)
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Untersuchung der Detailstrukturgüte u. Störstellen
(2008)

• Rodenberger Aue mit 301 Störstellen

– 54 Zulaufgräben, 144 Einleitungen, 34 Sohlbauwerke, 45 
Durchlassbauwerke und 24 Uferbauwerke.

• Riesbach insgesamt 149 Störstellen

– 70 Einleitungen, 14 Sohlbauwerke, 26 Durchlässe, 34 
Zulaufgräben und 5 Uferbauwerke

• Salzbach weist 119 Störstellen auf

– 13 Zulaufgräben,70 Einleitungen, 5 Sohlbauwerke, 5 
Uferbauwerke und 26 Durchlässe 
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Auszug aus der WOG-Datenbank
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Auszug aus der WOG-Datenbank
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Schritt 1: Guter ökologischer Zustand erreicht?

Ja: Trotzdem Abschätzung verbleibender Gefährdungfaktoren.

⇒ Es gilt das Verschlechterungsverbot!

Umgestaltung noch vorhandener Wanderungshindernisse für auf- und 
abwandernde Organismen

⇒ Stabilisierung bzw. Entwicklung des guten ökologischen Zustandes!

Nein: Schritt 2
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Schritt 2: Saprobie / Sauerstoffgehalt limitierend?

Ja: Ermittlung der Ursachen über das Makrozoobenthos durch das Modul 
Saprobie:

• Punktquellen
• Staueffekte
• diffuse Quellen
• Ursachen unklar?

Nein: Schritt 3
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Schritt 3: Allg. chemisch/physikalische Faktoren limitierend (z.B. Salz, pH-

Wert, Temperatur, Nährstoffe) oder Schadstoffe Anhang VIII, 1-9) 

nachgewiesen

Ja: Ermittlung der Ursachen

• Punktquellen
• diffuse Belastung
• Ursachen unklar?

Nein: Schritt 4
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Schritt 4:  Flora (Makrophyten & Phytobenthos) defizitär?

Ja: Ermittlung der Ursachen

• Eutrophierung
• Lichtlimitierung
• fehlende Beschattung
• starke Strukturdefizite
• intensive Unterhaltung
• Ursachen unklar?

Nein: Schritt 5
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Schritt 5:  Makrozoobenthos und/oder Fische defizitär?

Ja: Ermittlung der Ursachen

• intensive Unterhaltung
• Sand und Feststoffeinträge und/oder Verockerung
• überwiegend keine strukturbildenden Ufergehölze oder 

Festsubstrate defizitär
• starke Abflussveränderungen
• fehlende Durchgängigkeit
• Ursachen unklar?
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6.6: Anlage von Gewässerrandstreifen mit 
naturnaher Vegetation
(siehe auch MG 4)

Ja

Maßnahmen zur Verringerung 
der Feststoffeinträge und –
frachten
ggfs. Maßnahmen zur 

Gehölzentwicklung

63
Nur 
geringfügig

Beeinträchtigung durch 
Sand- / Feinstoffeinträge 
und/oder Verockerung?

5.2: Einbau von TotholzJa
Maßnahmen zur Verbesserung 
der Sohlstrukturen durch 
Einbau von Festsubstraten

53NeinFestsubstrat defizitär?

4.1: Entwicklung und Aufbau 
standortheimischer Gehölze an Bächen,
(siehe auch MG 6)

Ja
Maßnahmen zur 
Gehölzentwicklung

45
T.w. fehlender 
GehölzgürtelKeine Ufergehölze?

Nein
Vitalisierungsmaßnahmen im 
vorhanden  Profil

3

2.2: Gelenkte eigendynamische 
Gewässerentwicklung mit weitgehender 
Wsp-Neutralität

Ja
Maßnahmen zur Förderung der 
eigendynamischen 
Gewässerentwicklung

2

Nein
Bauliche Maßnahmen zur 
Bettgestaltung und 
Laufverlängerung

1

4

- Begradigung 
- Uferverbau
(Betonwände, 
Steinschüttun
gen etc.)

Gewässerverlauf und 
Bettgestaltung defizitär?

Rodenberger Aue Oberlauf, WK 21025
Schritt 5 (Makrozoobenthos und/oder Fische defizitär?)

Handlungsempfehlungen für 

Maßnahmen (Hydromorphologie)
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Nein

Maßnahmen zur 
Wiederherstellung eines 
gewässertypischen 
Abflussverhalten
ggfs. Maßnahmen zur 

Auenentwicklung

ggfs. Maßnahmen zur 

Reduzierung von 

Wasserentnahmen

71
Nein

Starke 
Abflussveränderungen?

9.2: Anlage einer gut konstruierten 
Sohlengleite nach dem Stand der Technik 
mit Abführung des gesamten/deutlich 
überwiegenden Abflusses, Rückstaueffekte 
oberhalb fehlend bis gering

9.3: Umgestaltung eines Sohlenbauwerkes 
(Wehr- oder Stauanlage, Sohlenabsturz o. ä. 
) mit Abführung v. Teilabflüssen durch 
Anlage eines passierbaren und 
funktionsfähigen Bauwerkes 
(Umgehungsgerinne, Sohlengleite, Fischauf-
und –abstiegsanlage )

9.5: Umgestaltung eines 
Durchlassbauwerkes  (Brücken, Rohr- und 
Kastendurchlässe, Düker, Siel- u. 
Schöpfwerke u.ä.)

Ja
Maßnahmen zur Herstellung der 
Durchgängigkeit

9
4- Rahmen-/     

Rohrdurchläs
se 
- Abstürze 
- Wehre etc. 

Fehlende ökologische 
Durchgängigkeit?

Nein
Maßnahmen zur 
Auenentwicklung

81NeinAue beeinträchtigt?
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Ermittlungsmonitoring1NeinUrsachen unklar ?

Gewässerschonende Unterhaltung 
anstreben

Prüfen

Maßnahmen zur Gewässer 
schonenden  Unterhaltung
ggfs. Maßnahmen zur 

Gehölzentwicklung

4Zu klärenIntensive Unterhaltung?

1. fachlich nicht relevant

2. nicht feststellbar / nicht bekannt

3. Belastung ist von untergeordneter 
Bedeutung

4. Belastung spielt eine wichtige Rolle

5. Belastung spielt eine entscheidende Rolle
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Aussicht:

Unmittelbar

• Weitere prioritäre Bearbeitung der verbleibenden WK des AK 
Rodenberger Aue und Seitengewässer

Geplant

• Übernahme der Maßnahmenempfehlungen in die Datenbank WOG

• Zugang dieser Daten für Dritte zur Unterstützung der Arbeit vor Ort

• Erstellung des Leitfadens „Maßnahmenentwicklung an 
Fließgewässern in Niedersachsen – Ziele, Strategien und 
Vorgehensweise“


